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Zur egyptischen Frage .

. — f' Tj -wjw~ w v ..

?}. vergönnt , in das Getriebe diplomatischer Fäden hinein -
Mlickm, die in dieser Sache zusammenlaufen ! Wir müssen
®le Frage offen lassen , ob England die Konferenz einbe -
vm* » hat mit dem Erwarten , daß sie scheitern würde , um
" Egypten auf diesem Wege wieder freie Hand zu belom -

Lfin, od� ob England wirklich eine Lösung der egyptischen
durch Zusammenwirkung der gesammten Mächte er -

stffvt hat . Der erstere Fall scheint uns bei der bekannten Per -
i�bions der wahrscheinlichere zu sein , ohne daß man
" Men dafür positive Beweise beizubringen im Stande wäre .

Die egyptischen Staatsschulden bewirken , daß das Land
vnt einem Defizit von jährlich 10 Millionen Francs

werden kann . England beantragte deshalb bei
/a Mächten, die sich für die Lösung der egyptischen Finanz -
' p. e verbürgt haben , eine Zinsenherabsetzung ;
rr " * namentlich Frankreich wehrte sich dagegen und gab zu

ftiiehen, wenn England sich, wie es scheine , doch nach und

„ S Egyptens ganz bemächtigen wolle , so möge eS auch die
°ile finanzielle Garantie übernehmen .

Der Stand der Dinge von heute kann den englischen
« uerrveltS - StaatSmännern keineswegs ganz angenehm sein .

icht bereuen sie, so schnell sich in daS gefährliche Aben -
teuer eingelassen zu haben. Man würde vielleicht d i e K a -

° " e » schüsse von Alexandrien gerne zurück -
Men , wenn man könnte .

. Zurück kann Herr Gladstone nicht . Wollte er Egyp -

. v räumen , so würde dies in seinem Rückenden Sturm

rJ. "jvenschaftlichsten Opposition entfesseln und sein Sturz
. unmittelbare Folge davon . Auch hat John Bull

� Kriegs kosten noch nicht aus dem eroberten Lande

m- . herauszusaugen vermocht und wehe der Regierung ,
" u sie eS unterließe , die Staatskasse für ihre Auslage

. . . iu entschädigen ! In diesen Fragen ist Niemand so

q
r waterialistlsch veranlagt , wie John Bull , erst wenn er

dol ' eine Kosten mit Zinsen gekommen ist, kann er sich auch
�uxuz einiger - Humanitätsphrasen gestatten .

tu �et gegenwärtige Zustand ist unhaltbar ; Herr Glad -

sich also entschließen , Egypten zu annektiren .

di ? ein Recht nachweisen ließe oder nicht , stimmert

s�e- Mchen Staatsmänner bekanntlich sehr wenig ; ' wie

»ten t
U� zu seinem großen Kolonialbesitz gekom -

fj, ' �ss,. wenn es sich um irgend ein Völkerrecht dabei ge -

dock «
- Das „ Recht " Englands auf Egypten liegt

dem Gewicht seiner Geldsäcke und in der „ See -
ß vhe semer Geschütze. Aber die Sache ist dennoch
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schlicken ' hren� Lehrplan bestimmen , und nach und nach

"un�er Zweiter " und „ unser Dritter " in ihr

®on ste , wenn er unartig war .

und ihr
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� «Naben , dem sie wie eine Heilige erschien , deren Lehren
"Lfwrssenhafter befolgte , als die seiner Mama . .

lick . Im Rupert war drei Jahr alt gewesen , als seme

I - U�r starb und Tony V- tigrew entfloh .
de « iu Ruperts fünftem Jabre waren alle Anstrengungen

tu bezahlten geheimen Polizciagcnten Myra s, �rony
entdecken , vergebens gewesen . � .
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er . gewonnenen Freiheit und Unabhangrgkert bewegte

Las , . Arglos in dem Gewühl der Sttaßen umyer , als terner
e,n unerwartetes Ziel gesetzt wurde .

nicht so einfach . Wenn England in Egypten sich festsetzen ,
die zur Ordnung der Zustände nöthige Autorität gewinnen
und sich behaupten will , so kann die s u d a -

nesische Frage unmöglich ungelöst bleiben .

Oberegypten muß gegen Einfälle gedeckt, mit einem
Wort : der sudanesische Aufstand muß niedergeworfen werden .
Allein eS fragt sich denn doch, ob Herr Gladstone mit all

seinen Geldsäcken , Kriegsschiffen und Kanonen dazu im

Stande sein wird . Wenn dies so leicht wäre , so würden
die in den Hafenplätzen am rothen Meer doch immerhin in

nicht unbeträchtlicher Anzahl befindlichen englischen Truppen
längst den Nil hinauf gerückt sein , um den schon egyptisch
gewordenen General G o r d o n aus seiner Zwangslage zu
erlösen . Daß Nichts derart geschehen ist, hat seinen guten
Grund .

Wenn überhaupt von einem „ Recht " bei diesem Kampfe
die Rede sein kann , so ist auf Seite der Sudanesen zwar
auch nicht alles , doch immerhin mehr Recht vorbanden , denn

auf Seite der Engländer . Der Mahdi mit feinen fanati -
sirten und blutdürstigen Massen ist für den Europäer sicher -
lich keine sympathische Erscheinung ; allein seine Horden
vertheidigen Haus und Hof und Heerd gegen einen

fremden Eindringling . An dieser Thatsache läßt
sich nicht ristteln . Die elenden inneren Zustände des Sudans

als einen Grund für das englische Annexionsrecht Englands
anzuführen , wäre die elendeste aller Sophistereien . Wenn

beute die Engländer ein Recht auf den Sudan haben , so
hatten auch die Araber ein Recht auf Frankreich , als sie im

8. Jahrhundert einen Eroberungskrieg dorthin unternahmen .
Und was würden heute die Engländer von dem „Recht "
irgend einer arabischen Völkerschaft meinen , wenn eine solche
stark genug wäre , um mit einer großen Flotte nach Eng -
land zu segeln und dort John Bull im eigenen Hause anzu -
greifen ?

Wir wissen wohl , daß „ hochmögende " Diplomaten über

diese Anschauungen überlegen lächeln werden . Welche Jllu -
sionen , welche unpraktischen Anschauungen , werden sie denken ,
und sie werden sich wundern , daß man in dieser Zeit , wo

die gebräuchliche KriegSrüswng förmlich dazu drängt , die

Waffengewalt als höchste Instanz anzurufen , eigen -
sinnig auf den Rechtsfragen beharren will . Allein wir

wissen , daß auch andere Leute noch als wir denn doch hu-
man genug denken , um daS Recht der Kanonen nicht als

die oberste Instanz der Weltgeschichte anzuerkennen , so oft
es dieses Amt auch schon usurpirt hat .

England hat freilich dagegen protestirt , daß eS die

Absicht habe , Egypten zu besetzen . ' Nach dem Ausspruch
eines berühmten Diplomaten ist dieser Protest wahrscheinlich
die Bestätigung , daß die Absicht einer völligen An -

nexion Egyptens besteht . Wer weiß , welche Suppe sich

Frau Petigrew in nichts weniger als rosenfarbener Stim -

mung , im Besitz von nur zwei Pence , und mit einem schweren

Jungen auf dem Arme , dessen Vater , Herr Petigrew , sie treu -

los und heimtückisch verlassen hatte , glaubte ihren Augen nicht

trauen zu dürfen , als sie unvermuthet ihren abtrünnigen Ge -

mahl , em junges Frauenzimmer am Arm , stolz cinhcrfchrciten

sah , um seinen verrätherischcn Hals eine goldene Kette , vor

seiner breiten Brust eme blitzende Diamantnadel . Das Herz

der armen Frau schwoll vor Wuth und Kränkung . Es wäre

ihr eine Genugthuung gewesen , ihm auf der Stelle sein schänd -

liches Benehmen vorzuwerfen , und im Beisein der Geliebten ,

die volle Schale ihres Zornes über den Schurken zu ergießen ,

aber die Frau Petigrew war klüger . Sie verstand es , sich zu

beherrschen und einen richtigeren Weg einzuschlagen , um Tony

von seinem Unrecht zu überzeugen .
Tony wurde verhaftet und vor den Richter geführt , um

sich zu verantworten , weshalb er Frau und Kind davongelaufen
sei und sie der Unterstützung der öffentlichen Wohlthätigkeit
überwiesen habe . . . . .

Frau Petigrew war vor dem Gerichtshof in ihrem arm -

seligsten Kleide erschienen und bot einen kläglichen Gegensatz
zu dem aufgeputzten Gatten . Sie hielt ihr Kind auf dem

Arm , das durch sein lautes , jämmerliches Schreien gleichfalls

wider den Vater zeugte .
Der Richter blickte den Angeklagten strenge an -

„ Was ist Ihre Beschäftigung ? "

„Ich habe in einer Ziegelei gearbeitet, " antwortete Tony

ausweichend , „aber sie ist niedergebrannt . "

„ Eine niedergebrannte Ziegelei ?"
„Ich war immer ein Pechvogel, " versicherte Tony .

'

„ Warum erhalten Sie Ihre Frau nicht ?"
„ Ich habe eine schlimme Hand, " sagte Tony , einen ver -

bundenen Finger cmporhaltcnd .
„ O der Schifft ! " schrie Frau Petigrew , „ ftagcn Sre ihn

doch , Herr Richter , ob die Hand schon beinahe zwei Jahre

schlimm ist . Solange ist es her , seit er mich verließ , sieben

Monate , ehe dieses Kind geboren wurde . Krank und elend ,

wie ich war , hatte ich Niemand , der für mich und den Kleinen

' �Wieviel können Sic die Woche verdienen ? " fragte der

��!!Sftben"' Schillinge , wenn ich Glück habe . " entgegnete

Diese Antwort , mit dem Juwelenschmuck des Angeklagten

vergleichend, brachen die Umstehenden in Lachen aris .

England damit einbrocken wird ! Hoffentlich müssen die ,
welche einbrocken , auch das AuSessen allein besorgen !

Politische Aeberficht .
Zur Abrüstungsidee . Gegenwärtig tagt in Bern ein

f riedenskongreß , an welchem hervorragende Männer aus allen
ändern sich betheiligen und welcher sich mit der Abrüstung ,

dieser Lebensfrage der wirthschaftlichen Zukunft Europas , be -
schäftigt . Bei dteser Angelegenheit sei an die Adresse erinnert ,
welche im Frühjahr 1867 ( zur Zeit der Luxemburger Äffaire)
die Pariser Studenten vorahnungsvoll an die deutschen
Studenten richteten . Sie lautet :

„ Deutsche Brüder !
Der Horizont zeigt sich düster und drohend . Kriegslärm

ertönt auf berden Seiten des Rheins . Die Nationen schauen
umubig der Zukunft entgegen . Und doch , ist nicht die Zeit
des Völkerhasscs vorüber ? Fern seien von uns diese Ideen
eines anderen Zeitalters ; die Völker find groß nicht durch die
Ausdehnung des Gebietes , das sie bewohnen , sondern durch
die freien Institutionen , unter denen sie leben . Nicht die Aus -

dehnung ihrer Grenzen , sondern die Ausdehnung ihrer Frei -
heften sollen Frankreich und Deutschland erstreben .

„ Kein beherzter Mann hat je den Krieg gefürchtet ; jeder
Biedermann soll ihn verabscheuen . Hassen wir den Krieg
wegen der Trübsale , die er nach sich zieht , wegen des Despo -
tismus , den er erzeugt ! " — Geziemt es nicht den Studenten ,
diese großen Wahrheiten laut auszusprechen ? " Wandeln wir
nicht zusammen , deutsche Brüder , auf dieser fruchtbringenden
Bahn ? — Durch Euch , mit Euch führe der Frieden mit seinem
Glänze von nun an die Nationen zum Wohlstande , zur Größe ,
zur Freiheit ! "

Siebzehn Jahre sind seit jener Zeit verflossen , ein blutiger
Krieg hat Frankreich und Deutschland getrennt , und die jungen
Studenten , welche dies damals schrieben , find Männer gewor -
den , wenn sie noch leben . Soll man an der Möglichkeft ver -
zweifeln , daß ähnliche Gedanken wiederum bei Deutschen und
Franzosen erwachen und zur besseren Ausführung kommen ?
Die Verneinung hieße an der Zukunft beider Völker ver -
weifeln . Einmal wird doch der Augenblick kommen , da die
=

ist in Schlesien zum Lokalschul -
lehr

der eisenstarrenden Rüstung müde werden und ihre
wahren , höchsten Interessen erkennen .

Ein Revierförster
'

inspektor ernannt worden . Die „ Preuß . Lehrerztg . " bemerkt

hierzu : „ Wie leicht muß es doch sein, die amtliche Thätigkeit
eines Lehrers zu bcurthcilen . Hoffentlich macht dieselbe Re-
gierung nach der preußischen Devise : „ Gleiches Recht für Alle "
auch einmal einen Schulmeister zum Oberförster ! " — Wir ver¬
stehen diesen Spott der „ Preuß . Lehrerzcitung " durchaus nicht.
Die Geistlichen als Schulinspcktorcn sind doch wahrlich viel -

fach eine Zuchtruthe für die Schullehrer gewesen und wenn
nun einmal ein Mann aus etwas „ niederem Stande " , ein

schlichter Förster , der am Ende mehr gesunden Menschenverstand
befitzt , wie zehn Geistliche zusammen , zur Inspektion berufen

wird , dann bäumt sich der alberne Schulmcisterstolz auf , als od

ihm Unrecht geschehe. Der Vergleich mit dem Oderförster hinkt

„ Davon müssen Sie Ihrer Frau die Hälfte geben, " ent -

schied der Richter .
„ Aber dann kann ich nicht auskommen, " wendete Tony

bittend ein .
„ Ihre Frau sieht aus , als brauche sie das Geld nöthiger

als Sie . "
„ Herr Richter, " sagte Frau Petigrow boshaft , „ er meint ,

es bleibe ihm nicht genug für das Weibsbild , mit dem ich ihn
getroffen habe , hübsche Hüte und anderen Putz zu kaufen . "

„ Ich willige ein , wieder mit meiner Frau zu leben , wenn
Das sie glücklich machen kann, " erklärte der liebenswürdige
Pettigew .

„ Wollen Sie einen Schein unterzeichnen , in welchem Sie

sagte Tony vergnügt , „ meine Unterschrift ist jederzeit so gut
wtc mein Wort . . „ t .

Tony und seine Frau erhielten die Erlaubmß , stch zu� v i . ■ - y __. 3 W---- _r _r 4
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angrn� berichteten über diesen kleinen Zwischen -

*aIt Dr�Wrigley las die Geschichte und ellte , die Geldsttafe
für Tonn zu erlegen und den Vagabunden fortzubringen .

Mnra Barth erkannte den Namen des Mannes , den sie
brauchte und begab sich mit Dr . Mellodew nach dem Gerichts -
bof wo sie den eben befreiten Tony beschuldigte, etwas über
den verschwundenen Sir Rupert zu wissen .

James Wrigley bemerkte Myra und ihren Anwalt und
versteckte sich in einem Winkel des Saales , um Tony wegendieser neuen Anklage vorgeführt zu sehen .

Obgleich Tony versicherte , em ehrlicher Mann und ein
fleißiger Mann und ein fleißiger Arbeiter und noch verschiede -
nes Andere zu sein , was nicht zur Sache gehörte , forderte der
Gerichtshof doch von ihm die Erlegung von zweihundert Pfund
als Bürgschaft , daß er sich stellen werde , sobald er eine Vor -



sehr . Schulkenntnisse und auch Schulverständnig muß ref «.
kann jeder gebildete Mann haben , Forstkenntniffe dürften sich
überhaupt nur selten im Laienstande auftreiben lassen , ganz ab -

gesehen davon , daß ein Lberförfter durchaus nicht lediglich Auf -
sichts - oder Jnspektionsbehörde ist . Die Schullehrer sollten fich
freuen , wenn aus den verschiedensten Ständen die Schulinspec -
toren ernannt würden , ja wenn die Regierung dazu auch

Kaufleute , Handwerker und Arbeiter für quali -

fizirt erachtete . Das wäre der beste Beweis , daß der deutsche

Schullehrerstand seine Pflicht voll und ganz erfüllte und eine

» . im . . . . . . « . i « .

aesittung " überschriebenen Artikel erklärt die „ Nationallid .
Korr . " , daß die Nationalliberalen die allergesittetste
Partei bildeten und daß in ihren Reihen die größte Vor -

n e h m h e i t anzutreffen sei . Wenn man angesichts der Neu -

wählen solche Albernheiten liest , so muß man fich verwundert

umschauen , ob man sich nicht in einem Tollhausc befindet .
Was das Volk fich wohl aus der „ Vomehmheit " der National -
liberalen macht ? Und was das für eine „ Vomehmheit " sein
soll ? Der Frack und die weiße Halsbinde ? Oder die Lack -

stiefeln ? Und die große Gesittung ? Aha ! Die liegt wohl
darin , daß die Nationalliberalen sicd bücken und biegen können
und dankbar find dafür , daß fie einst „ an die Wand gequetscht "
wurden . Und diese Gesittung soll auch dem Volke gelehrt
werden , damit es , wie es in dem Artikel beißt , „nicht Schaden
an seiner Seele nimmt " . Das Volk bedankt fich aber vor

solcher „ Vornehmheit " und solcher „ Gesittung " , und ist noch
immer derb genug die Nationalliberalen beim richtigen Namen

zu nennen : „ Schmeichler und Heuchler ! "

Herr Rickert , das große Licht der „ Deutsch . freisinnigen " ,

zu dessen Charakteristrung dieser Tage die „Polit . Wochen -
schrist " eine Reihe von Briefen veröffentlicht hat , welche auch
wir zum Abdruck gebracht haben , erklärt in einem Telegramm
aus Seebad Zoppot an die „Fkft . Ztg . " : „ Daß die Brief¬

sammlung unter dem Titel „ Das entlarvte Chamäleon " in allen

Hauptsachen eine böswillige Erfindung ist , ist leicht erkennbar . "
— So ! Also in „allen Hauptsachen " ! Was Herr Rickert

darunter wohl verstehen mag ? Es handelt fich bei der stag -
lichen Publikation nicht um Angrine gegen Herrn Rickert , die

von irgend einem Fremden , einem Gegner ausgehen , sondem
um Briefe , die er geschrieben haben soll . Was soll es da

heißen , zu sagen : in allen Hauptsachen Erfindung ? I Entweder

Herr Rickert erklärt rund und nett : die Briefe find gefälscht ,
oder er muß es fich gefallen lassen , daß das Publikum seine
Schlußfolgerungen „ m allen Hauptsachen " nach eigenem Er -

messen zieht . Man darf auf die weitere Entwicklung dieses
Stücks „Geschichte " gespannt sein .

Vom Schlachtfeld der Arbeit ist aus Hall ein sehr
trauriger Fall zu melden . Am Freitag , den 1 August , sprang
in der Fabrik des Fabrikanten Groß ein Stein , wodurch
3 Arbeiter sehr schwer verletzt wurden . Den allgemein be -
liebten und braven Schleifer Robert Lautb . Vater von 2 Kin -
dcrn und eines zu erwartenden , hatte ein abgesprungenes Stück
durch den Kreuzstock hindurch in den vorbeifließendcn Mühl -
kanal geworfen , er wurde jedoch noch lebend herausgezogen ,
wobei man erst sah , welch ' schwere Verletzungen derselbe er -
halten hatte . Doch lebte er unter den qualvollsten Schmerzen
bei vollem Verstände bis Abends 6 Uhr , konnte somit noch
gerichtlich vernommen werden , wobei fich die Schuldlofigkeit
des Fabrikanten Groß erwiesen haben soll . Am Sonntag
Abend 4 Uhr wurde Lauth beerdigt , wo ihm ein großes Ge -
leite , namentlich aus der Arbeiterklasse , zu Thefl wurde . Er
war Mitglied der Zentral - Kranken - und Sterbe - Kasse der
Tischler , des Arbeiter - Vereins , sowie der Feuerwehr . Einige
Tage vor dem Unglück war er 26 Jahre alt geworden . Wie
man hört , soll der zweite Verunglückte , Namens Zettel , eben -
falls Familienvater , nun auch seinen Verletzungen erlegen sein .
Der dritte Schleifer , Schmid , befindet fich noch in Behandlung
im städtischen Krankenhause .

In Norwegen ist bereits wieder eine Spannung zwischen
Regierung und Volksvertretung eingetreten . Der Prinzregent
hat der vom letzten Storthing beschlossenen Gesetzvorlage , be-

treffend Herabsetzung der Strafe für Majestäts -
verbrechen , die Sanktion verweigert . Das Justtzdeparte -
ment erklärt in dem betreffenden Vortrage , daß die Strafsäye
des Storthingsbeschlusses wesentlich niedriger als die in an -
deren europäischen Ländern festgestellten seien , und findet , aus
diesen und anderen Gründen die Sanktion abrathen zu müssen .
Was wird Herr Sverdrup thun ?

Chatam , eine Garnisonsstadt Englands war jüngst der
Schauplav eines argen Militärkrawalls . Am Mon -
tag Abend war ein Seesoloat von einigen Soldaten des War -
wickshire - Regiments insultirt worden . Dies machte böses Blut
zwischen den Mannschaften der zwei Regimenter und gestern
Abend kam es zu einem emsten Zusammenstoß , bei welchem
auf beiden Seiten Blut floß . Die Civilbevölkerung der Stadt
befand fich drei Stunden hindurch in der größten Auflegung .
Militärpatrouillen stellten schließlich die Ordnung wieder her
und nahmen viele Verhaftungen vor .

Der Ertrag der französischen Steuern ist trotz der

ladung erhalte , oder wenn er über diese Summe nicht ver -

füge , wiederum ins Gefängniß zu wandern .
Dr . Wrigley wußte es zu bewerkstelligen , daß einer der

Gerichtsdiener , dem er zehn Pfund dafür bezahlte, fich den

Anschein gab , aus eigener Tasche und auf eigene Gefahr
die geforderte Bürgschaft zu leisten und Tony war auf ' s
Neue frei .

„ Es giebt keinen anderen Weg , Tony, " sagte der Doktor .
als er und sein Schützling fich zu einer mitternächtlichen
Unterredung trafen , „ Tu mußt Dich davon machen , und ich

muß die zweihundert Pfund der Bürgschaft einbüßen . Wage
es aber nicht , Dich eher wieder blicken zu lassen , als bis ick

Dich zurückberufe . Du Schlingel hast mich schon viel gekostet . "
„Ich wette , Herr Doktor , daß ein Anderer das Geld

für Sie hergeben wird, " versetzte Tony und er hatte Recht .

Noch im Laufe derselben Woche sagte Wrigley zu Myra , daß
er Geld verloren , welches er für dringende Bedürfnisse seiner

Familie nöthia habe , und Myra ließ fich überreden , ihm die

Zweihundert Pfund zu bewilligen , ahnungslos , Tonys Flucht
damit bezahtt zu haben . .

Frau Wrigley hatte rndeß auch rhrc ergenen kleinen Plane .

Sir Rupert , der beständige Spielgefährte ihres Töchterckens

Milly , sollte ihr Schwiegersohn werden , hatte fie bei fich be -

schloffen , ohne ihrem Gatten etwas von ihrer füllen Hoffnung
mitzutheilen . f _ _

11. Kapitel .

Obgleich James Wrigley seine Pläne in Bezug auf das

Barth ' schc Vermögen schon bedeutend gefördert halte , war er

doch weit entfernt davon , zufrieden zu sein . JDcr östliche

Flügel des Barth ' schen Hauses war noch versckloffen und öde .

Clematis - Villr war noch immer seine eigene , sehr beschränkte

Wodnung , er hatte weder den Baronerstitel noch einen Sitz
im Parlament erhalten , und es waren schon fieben Jahre ver -

gangen , seit der kleine Sir Rupert verschwunden war .
Die glückliche Entwicklung des Adoptivkindes der Lady

Bide berettete dem Doktor gleichfalls eine schwere Kränkung .

Ihm war es nie in den Sinn gekommen , von einer Ver -

dindung seiner Tochter Milly mit dem Erben der Lady Bide

zu träumen ; das war nur seiner Gattin heimlich genährte
Idee . Sie erwähnte derselben niemals , weil sie fürchtete , er

werde ihr mit gewohnter Liebenswürdigkeit sagen : „ Sei keine

Närrin , Weib " . Nichtsdestoweniger dachte fie mit Entzücken

des Tages , an welchem diese Heirath zu Stande kommen und

Cholera während des Monats Juli ein weit besserer , als in
den vorhergehenden Monaten . Die Einnahmen betrugen
206,225,000 Frei und blieben nur um 218,100 Frei hinter
dem Voranschlag zurück , überstiegen dagegen das vorjährige
Ergebniß im selben Monat um 4,207,000 Frei Die Besserung
deruht fleilich größtentheils auf der starken Mehreinfuhr
deutschen Zuckers , in Vorausficht der beschlossenen Zuckerzoll -
erhöhung. Zieht man die Mehreinnahme für Zuckerzoll ab ,
so bleiben die Einnahmen im Juli um 385,000 Frei gegen
1883 und um 3,425,000 Frei hinter dem Budget zurück .
Der Gesammtausfall während der ersten 7 Monate beflägt
40,807,900 Frei gegen das Budget und 11,067,500 Frei
gegen 1883 .

Im Rathhause von Brüssel fand eine Versammlung der
der liberalen Partei angehörenden Bürgermeister und Gemein -
deräthe statt , in welcher über die geeignetsten Mittel zur Be -
kämpfung des neuen Schulgesetzes berathen wurde . Der Bür -
germeister von Brüssel wies darauf hin , daß die in der Bevöl -
kerung herrschende Erregung durch die Aufhebung des Ministe -
riums des öffentlichen Unterrichts hervorgerufen wurde . Man
müsse mit allen gesetzlichen Mttteln das neue Regime bekämpfen ,
welches man bezüglich des Unterrichts in Anwendung bringen
wolle . Der Bürgermeister von Antwerpen verlas eine Resulo -
tion , in welcher es heißt , der Regierungsentwurf bezwecke , den
Laienunterricht abzuschaffen . Derselbe stürze die Lehrer ins
Elend und schädige die Finanzen der Gemeinden , indem er
jede Intervention des Staates in Fragen der Kosten für die
Schule befestige . — Die Resolution soll allen Gemeinderäthen
Belgiens zur Unterzeichnung zugestellt werden . Die Versamm -
lung erklärte sich auf die Aufforderung des Bürgermeisters von
Brüssel berest , der Resolution zuzustimmen .

Der �arabische Aufstand in Aemen zu Gunsten
des M a h d i gewinnt , wie ein Telegramm der „ Daily News "
aus Varna meldet , an Ausdehnung . Der Gouverneur ver -
langt mehr Truppen zm Niederwerfung desselben . — Das
Kriegsgericht in Kairo fällte heute sein Urcheil über
die türkischen Soldaten , die jüngst in Asfiut gemeutert statten .
Acht der Gefangenen wurde zum Tode verutthestt , und zwei
der Verurtheilten find heute Morgen in der Abassieh - Kaserne
biersclbst erschossen worden . Das Todesurtheil der übrigen
sechs wurde in lebenslängliche Einsperrung umgewandelt . Ein
anderer Meuterer wurde zu 14 - jähriger Einwerrung verur -
theilt .

Aus dem Annahmeschreiben , mit welchem Blaine
die republikanische Präfidentschaftskandidatur übernommen hat ,
dürfte namenttich der auf die internationalen Ver -
Hältnisse der Union bezügliche Theil interesfiren . Der -
selbe lautet : „ Unsere auswärtigen Begehungen find unserer
einheimischen Entwickelung günstig . Wir leben in Frieden
mit der Welt , einem auf gesunder Basis ruhenden Frieden ,
ohne ungelöste Fragen von solcher Wichtigkeit, daß dieselben
uns Verlegenheiten bereiten oder uns beunruhigen könnten .
Durch unsere geographische Lage glücklicherweise der Theilnahme
oder des Interesses an jenen dynastischen oder Grenzfragen ,
welche so oft den Frieden Europas stören , enthoben , können
wir freundschaftliche Beziehungen zu allen europäisckien Staaten
pflegen und sind flei von möglicher Verwickelung in die Stteitig -
kesten irgend eines derselben Die Vereinigten Staaten haben
weder Ursache noch Wunsch , mit irgend einer Macht der Erde
in Konflikt zu gerathen , und wfl können uns der Gewißheit
hingeben , daß keine Macht die Vereinigten Staaten anzugreifen
wünscht . . . . Der Name „ Amerikaner " , der uns in unserer
nationalen Eigenschaft angehört , muß stets den gerechten pattio -
fischen Stolz entflammen - Das Bürgerrecht der Republik muß
die Rüstung und Schutzwehr für Jeden sein , der dasselbe be -
fitzt . Der amerikanische Bürger , ob reich oder arm , eingeboren
oder naturalistrt , weiß oder farbig , muß überall in seinen ver -
sönlichen und bürgerlichen Rechten gesichert sein . Die Republik
sollte nie eine geringere und kann nie eine höhere Pflicht über -
nehmen , als die Beschüyung des geringsten ihrer Bürger :
Schutz zu Hause und Schutz , der ihm in ' s Ausland folgen
wird , nach jedem Lande , wohin er sich zu gesetzmäßigem Zwecke
begiebt . " Schöne Worte , nur bietet Blaine am wenigsten die
Ausficht , daß es ihm ernst mit dem ist , was er spricht .

Zonale Ztreifbilder .
Von E. L.

Berlin , den 10. August .
Ter Handlungskommis nimmt unter den Lohnarbeitern ,

wenn auch der Art seiner Beschäftigung zu Folge den söge-
nannten „besseren Ständen " engehörend , eine wenrg beneidens -
werthe Stelle ein . Er ist auf Gnade oder Ungnade seinem
Prinzipale in die Hand gegeben , in dessen Belieben es steht ,
das Einkommen desselben zu erhöhen oder zu reduziren . Ist
auch der Kommis durch seine bevorzuglere soziale Stellung und
die Hoffnungen auf eine besser « Zukunft immer noch glücklicher
daran , als der Bruder Arbeiter , welcher keine Öonnung auf
eine Verbesserung seiner Lage haben kann , so ist diese Hoff -
nung doch meist eine trügerische und das kaufmännische
Proletariat wächst von Jahr zu Jahr . Durch das Massen-

sie glühend vor stolzer Genugthuunz sagen würde : „ Das war
mein Werk . "

Der kleine Rupert und die kleine Milly waren noch immer
die besten Freunde , das Mädchen vergötterte den Knaben , und
dieser war bald gut , bald schlecht gegen seine Spielgefährtin ,
aber er wiederholte ihr immer :

„ Wenn wir erwachsen sein werden , wollen wir uns hei -
rathen und gar nichts mebr lernen und Choeolade frühstücken
und Kuchen essen , statt Milch ,u trinken , ach und Bonbons
iverden wrr zu Mittag immer haben . "

Lady Bide und Myra belauschten einst ein solches Ge -
sprach , als sie an dem Spielplatz der Kinder vorüderkamen .

� mochte kerne Schwiegertochter aus der Wrigley ' schen
Familie , sagte Lady _ Brde lachend , „ darum müssen diese
Klnder , nachdem fie erst etwas älter find , getrennt und in die
Schule geschickt werden .

.
Um diese Zeit war „ unser Aeltester " auf Myra ' s

Kosten nach Eton gegangen , wahrend der Hauslehrer „ unseren
Dritten noch folt unterrichtete und Fräulein Barth das Ver -
sprechen abgepreßt worden war . dem Einen ein Osfiziersvatent
und dem Anderen die Familienpflündc zu verschaffen . Myra
bezahlte auch emc Erzieherin für die Töchter der Frau Wrigley .
% 5
melzu eng und em viel zu ärmlicher Aufenthalt für ihre
nächsten Verwandten ser : der östliche Flügel des Schlosses wäre
die angemessenste Wohnung für d. e Wrigley ' i Zuweilen er -

mMrathen , nur um

Aber ihr Herz war zu tief mit Jasper Fiyroy begraben .

billig als es geht .
' '

| „ Ich werde ganz sicher nicht über fiebzigtausend Pfund
! getrieben werden . u

Angebot stellenloser Handlungs - Kommis find die Kaufleuke üt .
der für fie vortheilhaften Lage , ihre Ansprüche an Arbeits ki«' :
und Fähigkeiten der Kommis einerseits zu steigern , andererseits
ihre Gehälter möglichst zu reduziren . Die Folge hiervon ist,

daß auck hier das eherne Lohnaesetz mehr und mehr in Aktio «
tritt , und wenn man einen Durchschnittsgehalt der Komm: l
ausrechnen könnte , erhielt man sicher eine Summe , welöe
kaum zum auskömmlichen Lebensunterhalte desselben , der

stets anständig gekleidet gehen muß , ausreicht , geschweize
denn zum Unterhalte einer ganzen Familie !

Wird in irgend einem kaufmännischen Geschäfte einnG
ein Platz vakant , so läßt fich unter den zahlreichen Bewerbern
leicht der billigste Tüchtige herausfinden . Verheirathete stellen¬
lose Kommis haben deshalb , trotz ihrer gewiß energischen
mühungen , selten das Glück , eine Stelle zu erlangen : ain

leichtesten wird dieses jungen Kommis , welche noch bei den
Eltern wohnen und von diesen erhallen werden .

Die meisten kaufmännischen Geschäfte hiesiger Stadt bc-

schränken die Zahl der bei ihnen beschäftigten Koma »
möglichst und hallen fich lieber ein zahlreiches Hf
von Lehrlingen , die die Kommis und Hausdiener tbeilweiü
ersetzen müssen , bei einem monatlichen Gehalte von 5 bis ff
10 Thalem . Nach beendeter Lehrzell werden dieselben meisten «
entlassen — um wieder neuen Lehrlingen Platz zu machen 2 #

Heer der stellenlosen Handlungs - Kommis wird von diesen
Elementen unaufhörlich vermehrt , weshalb die Eltern von Hand'
werkem und Arbellern nicht genug davor gewarnt werden
können , ihre Söhne , bei scheinbar hoher Remuneration , Kaff -
mann lernen zu lassen . Findet die Lehrlingswirthschaft , welax
erfahrungsgemäß heutzutage in jedem Gewerbe grasfirt , ff
manchen wenigstens dadurch einigermaßen eine Entschuldigunl
daß bei den durch die Konkurrenz übermäßig gedrückten PreistN
der Maaren der Lohn eines Gehilfen nicht ' gut gezahlt wervnj
kann , so findet sich für die im Kaufmannsstande obwaltende
Lehrlingswifthschaft kein anderer Entschuldigungsgrund , all

der übergroßen Gewinnsucht Seitens der Chefs . Ueberdi »
beginnt auch hier die Frauenarbell den Männern mehr nn«

mehr Konkurrenz zu machen und die Geschäfte , Lager un°

Comtoirs , welche Frauen und Mädchen beschäftigen, find ff

stetem Zunehmen begriffen .
Angesichts dieser trostlosen Verhällnisse herrscht jedoch unttt

den Kommis leider noch eine furchtbare Indolenz , da dü

Wenigsten ernstlich über ihre soziale Lage nachdenken . Jbff
durch die stete Abhängigkeit acschächte Willenskraft und dx

Furcht vor der Ungnade des Chefs hält fie davon zurück, S®

der „ Freien Vereinigung junger Kaufleu tf
anzuschließen , welche sich die schwere Aufgabe stellt , die Koinff »
endlich einmal aus ihrer Lethargie herauszureißen und Jsf;
energischen Vertretung ihrer Interessen zu veranlassen .
Herren Prinzipale sehen es natürlich lieber , wenn fich
Kommis statt diesem , dem langjährig bestehenden „Pereff
junger Kaufleute " anschließen und dieser Verein , welcher veff

Kommis bei sehr hohen Beiträgen wenig oder gar keffff

Nutzen gewährt , zählt mehr Prinzipale zu seinen Mitgli�ff
als Handlungs - Kommis . Er steht unter dem speziellen
der Aeltesten der Kaufmannschaft und geht dem Vereine dave-

das Interesse der Prinzipale demjenigen der « offw "
immer vor .

Lokales .
g Bon den . "»00 bei der bankerotten Lebensverfichentoe

„ Nationale " Versicherten , welche auf Zahlung ,
Nachschußprämien beim hiesigen Amtsgericht l . verM -
worden find , ziehen es einige jetzt vor , die Nachschußpräcm�
zu zahlen , ohne es auf den Prozeß ankommen zu lassen . «-

große Mehrzahl der Versicherten hat zweifellos keine
stellung von der juristischen Bedeutung einer Verfichench »�
gesellschaft auf Gegenseitigkeit gehabt , daß sie im Falle
Konkurses der Gesellschaft außer dem Verlust ihrer P° ly !
bezw . des Anspruchs auf die in derselben gegebene Zufichw »?
für Sicherstellung der Zukunft der Hinterbleibenden no * %
Zahlung von Nachschußprämien behufs Deckung des Dem »

herangezogen werden können . Ein Versicherter aus der Proo ' M
welcher sich zur fleiwilligen Zahlung der Nachschußprämie bereit
klärt , schreibt: „ In der Angelegenheit der „Nationale "
ich um gütige Nachricht bitten , wie viel Kosten und Zinsen
zu bezahlen habe , ich werde den Betrag dann zusammen
senden . Leider ist es ganz anders geworden , als nur

Reisende ( Inspektor ) versicherte , welcher mich zu dieser » .

ficherung mit aller Kraft beredete . Statt daß die 3K '
„

nigen einmal für die von mir gezablt
'

Prämien etwas z u erwarten haben , sind »
Prämien umsonst gezahlt , und ich muß
jetzt Schulden machen , um die sfiachschußprämie zu zahlen- „ r
ist doch nicht recht , ich habe ja auf die Verwaltung dieser �
sellschast gar keinen Einfluß gehabt . — Das Amtsgericht l �
nunmehr den ersten Verhandlungstermin in Sachen
„ Nationale " auf den 22 . September er . anberaumt . DeM�
gang des ersten Prozesses wird in den Kreisen der Versichere
mit größter Spannung entgegengesehen .

_ „ Dann bleiben mir noch dreißigtausend Pfund iü
besserungen . "

'

„ Was ist das , was ich höre ! " rief James Wriglev -
Myra einstürmend , als diese mit ihrer Gesellschafter «» ;
Frühstuck saß . „ Du bast die Fiyroy ' schen Güter gerauft -

�
„ Ja , ich habe fie für achlundsechzig tausend Pfum

kommen . "

fiv . Schade , daß Du nicht auch Bide den Gütern
kannst Deine Haushaltung

'
muß" Dir fast"' gar kein - � !

gaben machen , bis auf die für milde Spenden . Ick j
verwendest große Summen für diese . Du solltest varff �.
zu we. t gehen , meine Koufine . Es ist besser . Deine
wen zuiammenzuhalten und Grundbesitz dafür ,u
Aber da Du . m Stande bist , hunderttausend Pfund
d- relen anzulegen sehe ich nicht ein . warum Du , >
fieben oder achttausend Pfund flir die Wahl geben willst -�»
kann 33eiterc3 einen Siy im Unterhause erlangen ,

nUort, e- We kosten der Wahl erhalle
"

• 9 Ji

zu andern wünschen . " �

weisen
~ U » nr i3 Fritzroy als Wohnung j

• könnte die Auslagen für eine solche
"

an - v Jizroy ' schcn Güter müssen # ju ®

gelegt als rn Papieren . " w - n

Än & ÄT
fast »ahneknirschend . uz f
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. � Rette Bursche « Z«>ei Knaben , der 13 jährige A. und
der 14 jährige Sch . , entfernten sich vor 5 Wochen aus den
Wohnungen ihrer Hierselbst wohnhaften Eltern und in Berlin
und in der Umgegend umhervagabondirend führten fie eine
Jtahe größerer und kleinerer Gelegenheitsdiebstähle aus , und
luchten ganz besonders Läden heim , deren Inhaber gewöhnlich,
wenn kerne Käufer erschienen , in Nebenzimmern fich aufhielten .
hrerbei bedienten fie fich folgenden Mannövers : Der eine der
Knaben trat in den Laden , forderte eine Waare , welche im
Laden gar nicht verkäuflich war , und entfemte fich sodann ,
die Ladenthür hinter fich nicht zumachend , sondern nur anleh -
nmd , um den an der Thür befindlichen Klingelzug nicht zu be -
rühren . Hierauf warteten die beiden Jungen vor dem Schau -
lenfier , bis die Verkäuferin aus dem Laden in das Nedenzim -
" w getreten : es trat dann einer derselben geräuschlos , ohne
baß die Thürklingel ertönte , in den Laden , eignete fich die
<. adenkaffc an und vergeudete mit seinem Komplizen zusammen

Beute . Gestern wurden die beiden Knaben auf der Straße
Wmen und festgenommen . Zugleich mit ihnen ist der Bru -
ver des Sch. , ein 30 jähriger Bursche festgenommen worden ,
welcher die Knaben zu ihren Diebstählen verleitet hatte .
. . e Ein ebenso neues als anerkennenswerthes Ver -
isthre « der Regierung zu Düsseldorf verdient allgemeinere
Beachtung . Bekanntlich explodirte vor einiger Zeit in
% Druckerei und Appretur der Gebr . Schultz ? und Richter in
uh. - Gladbach die sogen . Dampfhütte , ein zum Dämpfen von
»?Nl »ten Zeugen bestimmter Dampfapparat , durch die fort -

Mleuderten Stücke wurden zwei Meister getödtet , ein Ar -

verletzt . Da ein straftechtliches Einschreiten gegen die
Msche Urma John Waldemar u. Co . in Man -

von welcher der betreffende Dampfapparat bezogen
aussichtslos ist , so hat jetzt die gedachte Regierung

. � Nennung des Namens der Firma das Ergebniß der

N * & Untersuchung dem Publikum bekannt gegeben . Da -

% % haben die schlechte Konstruktion und das ungeeignete

.--ttt ' al des Dampfkessels die Explofion grötztentheils ver -

Duldet. Der vordere Boden des Zylinderförmigen Apparats
( Lw ebenso wie der Verschlußdeckel aus Gttßeisen hergestellt .
� er. vordere gußeiserne Boden hatte eine quadratische Oeff -
5) 0 197 Cm. im Lichten für den gußeisernen Verschlußdcckel

«»L c Zur Aufnahme der Teckeldichtung bestimmte Platte des

�?eien Bodens wie auch ein Charnier des Verschlußdcckels
eis neu bezogenen Apparats waren geflickt .
0 Vier Wechsel im Betrage von 3308 M. 15 Pf. , und

.c « ner von 3000 M. auf Berlin , einer von 137 M. auf
5 einer von 80 M. 45 Pf . auf Bonn und einer von 60

-Bf- auf Hamburg , sind Hierselbst verloren gegangen . Dem

in für den die Wechsel völlig werthlos find , wird vom dem

dllq Kochstraße � r rynhn - nN- n yg- rlicrer - ine Relnb -

ßäWg
•jt

_ 54a , 3 Tr . wohnenden Verlierer eine Beloh -
' von 15 M. zugesichert

wif Zu einer derben Ohrfeige kam am vorletzten Wochen -

v»n -!�ue F r a u auf folgende seltsame Weise : Dieselbe wollte

sin . �er Gemüsehändlerin eine Meerrettigwurzel kau -

iL vT1 vis die Frau auf ihre Anfrage die Antwort erhielt ,

fce 3«,! Wurzel 10 Pf . koste , erwiderte die Frau , nachdem sie

ich durchbrochen : Ach , die ist ja schlecht , für die werde
en 3 Pf . geben ! Kaum hatte die Frau diese Worte

. . . sprang die Gemüsehändlerin auf und applizirte

am
kraftige Ohrfeige . Ein auf den Vorfall auf -

# s» �. s>°wordener Schutzmann nahm den Sachverhalt auf

�rafriA . � ' c „schlagfertige " Obsthändlerin noch vordem

B v verantworten haben .
' S**** C A ill �4.«• «A4' �1.

Ä

fatWv �iue seltene Naturerscheinung bietet fich den Pas -
ti % n ?r Straße Unter den Linden zwischen der Charlotten -inb V ? r « naße llnt . . . .
Eh. ,i "werfitätsstraße vor dem Kgl . Äkadcmrcgebaude dar .

� alter Kastanienbaum , dessen Blätter schon in vo -
ia tzj. k7°che die herbstlich -gelbe Farbe angenommen , steht jetzt
iw gK�Fahu zuin zweiten Male in vollster Frühlingspracht .
�mT�ssanten der Linden ist es anzuempfehlen , fich dieses

�wunder anzusehen .
seinem eigenen Kremser überfahren . Ein

Än, % Unglücksfall , der den sofortigen Tod eines Men -
Gefolge hatte, tru� sich vorgestern Abend in später

<«ei » , �u- mier zurua uno in auf ors >eyi unaufgeccane
krst ig <?' c,r tie Räder des Wagens gekommen . Ob der junge ,

alte Mann berabgefallcn oder beim 5�erabsteigen
konnte von den Insassen des Wagens mit Be -

uicht festgestellt werden . Der Tod war auf der
bmN , Angetreten konnten drei hinzugerufcne Aerzte nur«�naetreten und MW

n!?"�atiren . Der ältere Bruder " welcher um zwei

!n{ ' hu bekam erst , als das herrenlose Fuhrwerk

vom rn pauste , Kunde von dem Unglück . Er sprang

isi „ T�ck und brachte die Pferde zum Stehen . Tie

Wn' bi n>Ä? ber Halle des Schöneberger Kirchhofs gebracht

„ " geböi ! . von wo aus dieselbe heute Nachmittag von

e!». - OfÄ m Empfang genommen wurde .

b"0egan�� ' e Sang und Klang ist abermals ein Fachorgan~ � ~ r»r\ Tf _ _ftlhi ?Qnfien"1 ®nnß uno Klang ist avermaco em fjacvorgan

m* S %S Ä
� Berein ? ? Fuhrunternehmer " , welches von dem Drosch -

Äfl der
�

. . . . . . .

« 3 *

NR. , Brossen " " bnmternchmer , Kutscher und einschlagender

k, of Ehancen rp*Dcrftlten gedenkt und auf bei Weitem

des
barf . Diese neue Zeitung wird von

ist Versch�� "'
Berliner Droschkenkutscher heraus -

- - l. jrorhf . � r - - - - - -kJÄk . r orfnUInfl .sF�korschungen blieben bisher erfolglos ,
I10 3U. J r m ■ CtI r f1 . A &. ,L. V▼�

. � »eben . Auslunft über den Verbleib des

# # # # '
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# # # #
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Ecke einen großen Auflauf . Die Frau eines dort wohnenden
Schuhmachers L. , die in Folge ihres epcentrischen Wesens in
letzter Zeit schon wiederHoll höchst unerquickliche Famien - Scenen
vermsacht hatte , war an dem genannten Tage in einem an -
scheinend sehr erregten Zustande m die Wohnung zurückgekehrt
( nachdem fie dieselbe seit längerer Zeit unbegründet verlassen
hatte ) und hatte dort sofort ohne irgend eine Veranlassung mll
ihrem Manne und ihrer 8jährigen Tochter einen Streit ange -
fangen , in dessen Verlauf fie das Kind in brutalster Weise
mißhandelte . Um weiteren Brutalitäten ein Ende - zu setzen ,
versuchte der Mann die Frau aus der Wohnung hinauszu -
bringen , versetzte die Frau aber dadurch in einen derartigen
Wuthanfall , daß fie mit der Hand in die Glasscheiben der
Thüre schlug und sich eine klassende , heftig blutende Wunde
am Puls zuzog . Mit Hülfe von Hausbewohnern wurde die
Wüthende zunächst nach einer Sanllätswache geschafft , wo ihr
ein Nothverband angelegt wurde , und dann behufs Explorimng
ihres Geisteszustandes in die Charit «; eingeliefert .

—g . Von einem bedauerlichen Unglücksfall ist dieser
Tage das dreijährige Töchterchen einer Berliner Familie in
Älexisbad betroffen worden . Das Kind war mit seiner Großmama
von Ballenstett nach Alexisbad herübergekommen . Beide waren in
das dort befindliche Klösterling ' sche Hotel gegangen , woselbst
im Saale gerade der Kronleuchter angesteckt wurde . Hierbei
muß der Kellner den Kronleuchter aus dem Schraubengewinde
gedreht haben , denn der schwere Kronleuchter fiel herunter und
so unglücklich auf das nach den Flammen schauende kleine
Mädchen , daß demselben das Geficht in der Nähe der Schläfe
tief aufgeschlitzt wurde und eine große klaffende Wunde ent -
stand - Ein sofort herbeigerufener Arzt trennte die herunter -
hängende Haut vom Gesicht ab und vernähte die Wunde . Das
Kind verstarb jedoch bereits am nächsten Tage . Vor seinem
Tode hatte es noch wiederholt , auf dem Krankenbett liegend ,
gesagt : „Bitte , bitte , liebe Großmama , laß doch den Kronleuch
ter hängen , ich will ja artig sein ! " Das arme Wesen hatte in
dem Wahne gelebt , die Großmama habe den Kronleuchter
herunterfallen lassen , um es zu strafen .

r. „ Sei im Besitze und Du bist im Recht . " Eingedenk
dieses Dichterwortes , das zugleich eine sehr praktische Rechts -
regel enthält , handette jedenfalls der Schneidermeister F. aus
der Britzer - Straße , als er am Sonnabend Nachmittag den
Tischler B. in der Ritterstraße besuchte , um von diesem den
Rest des Arbeitslohnes für einen Rock in Empfang zu nehmen .
Ueber die dort gepflogenen Unterhandlungen schwebt geheimniß -
volles Dunkel , nur wird von beiden Theilen anerkannt , daß
der schuldige Lohn noch nicht bezahlt wurde . Thatsache ist
weiter , daß B. hinter F. auf der Straße hereilte und dessen
Sistirung zur Wache verlängte , weil dieser den bewußten Rock
widerrechllich mit fich genommen . Auf der Polizeiwache aber

stellte F. die Sache unter großer Zungenfertigkeit so dar , B.

habe ihn aufgefordert , eine Naht an dem Rock zuzunähen , was

ihm nachttägleich leid geworden zu sein scheine . In der That
war in dem Futter des Rockes eine der Näthe offen ; der

Polizei - Lieutenant konnte deshalb in der heikligen Sache nichts
thun und verwies beide Theile auf den bekannten „ Klageweg " .
„ Sehr richtig, " meinte der Schneider zu diesem Bescheide ,
„ das heißt , ich klage nicht , ich behalte ruhig so lange den Rock .
bis er mich verklagt oder bezahlt hat, " sprach ' s und ging mit
dem Rock nach Hause . . Hopentlich bezahlt B. recht bald seine
Schuld , spart die Gerichtskosten und läßt künftig in gepumpten
Röcken keine Näthe nachnähen .

g. Der Zeitungsverkauf vor dem Hotel Kaiserhof .
ist nunmehr , nachdem der bisherige Inhaber desselben , Plath ,
aus Berlin flüchtig geworden , in den Befiy des Herrn Frei -
bürg übergegangen , welcher bekanntlich auch den Zeitungsver -
kauf in den Trinkhallen betreibt . Zu denjenigen , welche
durch die Flucht P. ' s in Mitleidenschaft gezogen worden find ,

gehört auch der Zeitungsspediteur August Lehmann aus der

Jerusalemerftraße , welcher von P . für gelieferte Zellungen gegen
350 M. zu fordern hat . Auffälig muß es erscheinen , daß es
dem P . gelungen war , in kurzer Zeit ohne jede Deckung einen

Betrag von ca . 3000 M. auszuborgen , eine Thatsache , die

wiederum beweist , wie vertrauensvoll immer noch eine große

Anzahl von Personen ist . P. soll bei dem Geldborgen stets

auf em Vermögen angespielt haben , welches seine Frau in

zweiter Ehe noch zu erwarten hat , und das in kurzer Zeit zur
Auszahlung gelangen sollte . Wie fich herausgestellt , beruhten
diese Angaben P. ' s nur auf Schwindel , dazu berechnet , die

Darleiher zu täuschen .
r. Gegen Epilepsie wird gegenwärtig von vielen Aerzten

ein neues Heilmittel angewendet . Während bisher das Brom -

kali als einziges Spezifikum gegen drese furchtbare Krankheit

zur Anwendung kam und mit diesem Medikament meist nur

Linderung und nur in seltensten Fällen und nach langwierigen
Kuren gänzliche Heilung der Krankheit erzielt wurde , wird von

dem neuen Heilmittel , Lsmium - Säure , in zahlreichen
Fällen eine durchgreifende Wirkung von praktischen Aerzten

behauptet . Dies neue Medikament wird in schwachen Gaben

theils allein , theils neben dem Brom - Kalium den Kranken ge -
reicht und ist Heilung und bedeutende Milderung des Uebels

selbst noch in Fällen beobachtet worden , wo die Krankheit be -

reits Anfangssymptome beginnenden Blödsinns bei den Kran -

ken erkennen ließ . Selbstverständlich kann eine solche Kur nur

unter Leitung eines gebildeten Mediziners vorgenommen wer¬

den , und die unglücklichen Patienten , die in ihrem hoffnungs -

losen Zustande nur zu gern geneigt find . fich an Wunder -

doktoren und Kurpfuscher zu wenden . mögen bei dieser Ge¬

legenheit gan , besonders vor diesen beutelustigen Kranken -

räubern gewarnt sein . _ _

Gerickts Zeitung .
Ein schwerer Unglücksfall an der Schießbude auf Tivoli

gelangte heute zum zweiten Mal zur Beurtheilung der ersten

Strafkammer hiefiaen Landgerichts i. Der Sohn des Schieß -

budenbefitzers der Tischlergeselle Wilhelm Valerius Carl Kern

vertrat im Laufe des vorigen Sommer zu öfteren Malen seinen

erkrankten Vater . So auch am 3. Juni er . , an welchem Tage

der mit den Hülfleistungcn betraute Knabe Georg Puhl -

mann , als er nach dem Herausziehen der Bolzen aus den

Scheiben sich hinter seine Blende zurückzuziehen im Begriff war ,

einen Schuß in das rechte Auge erhielt . Infolge desselben war

der arme Junge ohnmächtig zusammengebrochen und hatte der

unglückliche Schütze die Zeit zum Verschwinden benutzt , in

welcher Kern nach der Blende ging , um fich nach

dem Geschehenen zu erkundigen . Der Getroffene

mußte in ein Krankenhaus gebracht werden , aus

dem er nach mehreren Wochen mit dem Verlust

des Sehvermögens auf dem verletzten Auge entlassen
wurde . Trotzdem von dem Vater des Knaben ein Strafantrag

nicht gestellt wurde , erhob die Staatsanwaltschaft gegen Karl

Kern Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung mtt Ueber -

trctung der Berufspflicht , und der Gerichtshof verurtheilte am

36 Febmar er . den Angekaatcn zu 14 Tagen Gefängniß . Auf
die von dem Vertheidiger , Rechtsanwalt Theken , eingelegte
Revision hob das Reichsgericht in seiner Sitzung vom

9. Mai er das Urtheil auf , weil in der Vertretung seines
Vaters nicht die Ausübung des Gewerbebetriebes des Schieß -

budcnhaltens gefunden werden kann , und wies die Sache zur
erneuten Verhandlung in die erste Instanz zurück . In dieser

wurde hauptsächlich die Frage erörtert , ob der Angeklagle den

Gcwerbebettieb nicht selbststandig ausgeübt habe . Der Staats -

anwalt erachtete dies für dargethan und beantragte deshalb
- — •- •- /r »_ - jixat . e b - - - - -et ». / »; ,

14 Tage Gefängniß , der Gerichtshof erkannte aber auf Frei - .

s p r e ch u n g des Angeklagten resv . Emstellung des Ver - >
» - .? X _____1, „ �4, kl»»»«

Eine nicht uninteressante Anklage wegen Bestechung
gelangte heute gegen den Handlungsreisenden August Heinrich
G r u n o vor der ersten Fenensttafkammer hiestgen Landae -
gerichts l. zur Verhandlung . Am Abend des 23 . April d. I .
wollte der Angeklagte auf dem Lehrter Bahnhof einen 35 Ki¬
logramm wiegenden Koffer in einen Waggon der vierten
Klasse hineinbringen , während der Schaffner Müller XV

wegen der Größe des Koffers und mit Rückficht darauf , daß
Grund noch anderes Handgepäck bei sich führte , die Mitnahme
untersagte . Der Angeklagte erwiderte , daß der Beamte ihn den
Koffer nur mit hinein nehmen lassen solle , da er sich durch ein
gutes Trinkgeld abfinden werde . Während nun der Schaffner
sich anderweitig zu thun machte , schaffte der Angeklagte seinen
Koffer dennoch in den Waggon , worauf der diensthabende Sta -
tionsbeamte herzutrat und die Äiederentfernung verlangte . Da -
durch , daß sich der Angeklagte über das unvorschrifts -
mäßige , barsche Verhalten ihm gegenüber beschwerte ,
erfuhr die Bahnbehörde seinen Namen und veranlaßte die Er -
Hebung der Anklage gegen denselben wegen obigen Vergehens .
Der Angeklagte bestritt die ihm zur Last gelegte That und )
behauptete , das er dem Schaffner das übliche Trinkgeld nm
für die Einräumung eines guten Platzes angeboten habe . Der
Staatsanwalt beantragte das Schuldig und 14 Tage Ge -
fängniß , während der Gerichtshof den Angeklagten frei -
sprach . Da nach § 29 des Eisenbahn - Betriebs - Reglements
für die Mitnahme eines Gepäckstücks in die vierte Wagenklasse
die Entscheidung des diensthabenden Stationsbeamtem maß -
gebend sei , diese Entscheidung aber zur Zeit des Anbietens des
Geschenkes noch nicht gettoffen , so konnte das Bewußtsein des

Angeklagten , daß das Geschenk für eine pflichtwidrige Hand -
lung bestimmt sei , auch nicht festgestellt werden .

Arbeiterbewegung , Vereine unä

Versummlungeu .
Die Gärtner Berlins und Umgegend waren am

Tonnerstag , den 7. August , zu einer Versammlung behufs
Gründung von Verwaltungsstellen der in . Hamburg domicili -
renden Krankenkasse für deutsche Gärtner ( E. H. Nr . 83 ) in
Nieft ' s Salon , Kommandantenstraße 71/72 , in der Stärke von
300 Personen versammelt . Nachdem das Bureau aus den
Herren Obergärtner Mielenz als 1. , Gärtnergehilfe Abromeit
als 3. Vorsitzenden , Obergärtner Hoffmann als Schriftführer
konstituirt war , ertheilte der Vorfitzende Herrn Obergärtner
Sellenthien das Wort zum Referat über die Verhältnisse der
Kranlenkasse für deutsche Gärtner k. Referent erledigte fich
seiner Aufgabe in durchaus sachlicher und von großer Sach -
kenntniß zeugender Weise , indem er die Vorzüge der mit gutem
Erfolg schon bestehenden Zentralkaffe gegenüber einer noch zu
gründenden Lokallasse zu Berlin , deren Wirksamkeit und Nuyen
stets nur ein einseitig beschränkter wäre , nach allen Seiten hin
beleuchtete . In der nachfolgenden Diskussion , in welcher Geg -
nein zuerst das Wort gestattet wurde , sprachen die Herren
Garteninspektor Wrcdom und 5oofaärtner Hoffmann für eine
lokale Kasse und gegen die Zentralkasse , doch wurden die be -
treffenden Herren Gegner von Anhängern der Zenttalkasse dem
Vorsitzenden Herrn Mielenz und den Herren Sellenthien .
Abromeit , Gustet , Hoffmann u. a. m. glänzend in allen Punkten
widerlegt und die Vorzüge einer Zentralkasse , besonders für
Gärtner , in ' s rechte Licht gestellt . Sodann wurde zur Grün -
dung von Verwaltungsstellen geschritten und wurden deren
drei gegründet im Osten , Süden und Westen , gegen 130 Per -
fönen zeichneten fich gleich als Mitglieder dieser Verwaltungs -
stellen ein . Mit einem Hoch auf den Vorfitzenden und auf
das Wohl der Zentralkasse wurde die Versammlung , welche in
der größten Ordnung verlief , um 11 Uhr geschlossen und gingen
die Theilnehmer derselben mit dem Bewußtsein auseinander ,
zur Verwirklichung der Solidarität ihrer Interessen einen großen
Schritt vorwärts gethan zu haben .

Die Lohnkommission der Berliner Schlosser erläßt
folgenden Auftuf : Kollegen ! Zur Ehre unseres Geweiks sei
es gesagt , daß endlich die Schloffergesellen Berlins anfangen
einzusehen , daß auch wir berechtigt find , eine Verbesserung un -
serer Lage zu erzielen . Seht hin auf alle anderen Gewerle
Berlins . Sie haben schon lange durch ihr einmüthiges und kräftiges
Austreten erreicht , wofür wrr jetzt den Kampf begonnen haben .
Kollegen ! Was sollen die anderen Ardeiter , was sollen unsere
Mitbürger von uns halten , sollten wir nicht ebenfalls im
Stande sein , für Verbesserung unserer Lage eintreten zu können .
In keinem anderen Gewerkt , in keiner anderen Branche existirt
mehr die 11 - stündige Arbeitszeit . Nur allein die Schloffer -
gesellen Berlins stehen hierin allen anderen Arbeitern nach .
Von Morgens 6 bis Abends 7 Uhr fortwährend arbeitend , ist
es ihnen nicht gegönnt , gleich ihren anderen Genoffen fich
einige Stunden des Tages dem Familienleben widmen zu
können . Kollegen ! Fühlt Ihr nicht das Schmachvolle und
Drückende eines solchen Zustandcs . Nun wohlan denn , so seid
bereit und untersrützt eine Bewegung , die doch nur darauf
hinzielt , Euch ein besseres und würdigeres Dasein zu schaffen .
Schon ist bereits in den früheren Versammlungen eine Lohn -
kommission gewählt worden , auch haben bereits einzelne Werl -
stellen ihre Delcgirten ernannt . Eine heilige Pflicht ist es für
Euch , wo das noch nicht geschehen ist , sofort zusammenzutreten
und Euere Delegirten zu wählen und die Wahl derselben
schnellstens der Lohnkommisfion mitzutheilen . Auch find die
Sammlungen in den einzelnen Werkstätten schleunigst zu de -
ginnen und hat der Delegirte die Pflicht , jeden Sonnabend
die gesammelten Beiträge an den Kasfirer der Lohnkommisfion
abzugeben . Nun wohlan denn , Kollegen , treten wir muthig
in die Bewegung , bleiben wir unserer gerechten Sache treu
und der Sieg wird unser sein . Die nächste Generalversamm -
lung� der Schlossergesellen Berlins findet am� Dienstag , den
12. August, Abends 8' - Uhr , ( Referent : Herr Stadtverordneter

ritz Görcki ) in den beiden großen Sälen der Gratweilschen
Bicrhallen , Kommandantenstraße 77 —79 statt . Es ist Pflicht
eines jeden einzelnen Kollegen , am Playe zu sein . Erscheint
in Schaaren ! Mit kollegialischem Gruß Die Lohnkommisfion .
I . A. : Lochmann , Dresdenerflraße 116 , Vorfitzender ,
Schröder , Urbanstr . 30 , Kasfirer .

i Der Deligirtentaa zur Gründung eurer freien
eirigeschriebeneu Hilfskasse der Architekten , Ingenieure
und Techniker Teutschlands ttat am Sonntag rn Keil ' s
Bierhallen , Passage, Behrenstraße , zusammen . Nachdem die
seinerzeit nach dieser Richtung hin Zwischen dem Berliner Tech -
niker - Verband und den Vereinen „ Der Bau . „ Bauhütte " und
„ Deutscher Jngenieur - Vcrein " gepflogenen Berathungen nicht
nur resultatslos verlaufen waren , sondern auch eine Spaltung
zwischen dem Berliner Techniker - Verdand und den anderen
Vereinen , da Ersterer reaktionäre Tendenzen verfolgt , hervor -
geruftn hatten , welche unheilbar wurde durch die rücksichtslose
Behandlung der Deligirten der 3 letzteren Vereine auf dem
Delegittentagc zu Leipzig am 3.

deren Bethciligung ein Deutscher Techniker - Verband mit obli -

W» »v»» vv| f . —" " o ~ ,

fahrens , da er die vom Reichsgericht verlangte Feststellung nicht

wissen könne . !
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welcher am Sonntag hier zusammentrat und bewies , daß das
Projek : einer zentralistrten freien 5) ilfskasse fich allgemeiner
Snmvathie zu erfreuen hat . Vertreten waren die Vereine

Der Bau " , „ Bauhütte 1867 " und „Deutscher Jngenieur - Ver -
ein " , die Städte Charlottenourg , Breslau , Tborn , Dessau .Augsburg , Wilhelmshaven , ferner 19 Einzelmitglieder und
eingelaufen über 100 Zustimmungsadressen aus allen Gegen -den Deutschlands . Zum Vorsitzenden wurde Herr G ö b e l
( Bauhütte ) , zum Referenten v. Hintze ( Deutscher Ingenieur -Verein ) ernannt . Es erfolgte die Beratbung der Statuten ,



ic Hilfskasse führt den Namen : Eingeschriebene
ilrchitelten , Ingenieure und Techniker Deutsch

ityliedschaft werden zugelassen alle in Deutsche

und Wahl eines geschäftsführenden
Vorstandes .
Hilfskasse der

land�lebnideArchitekten , Ingenieure " und Techniker jeder ,
kultät , entgegen der Krankenkasse des „ Deutschen Tcchmi

Verband " , welche nur „nicht für den Staatsdienst aeprüste "

Architekten -c. zuläßt . Das Eintrittsgeld beträgt 3 M. Der

Beitrag pro Monat für i. Kl. 3 Mk . , n . Kl. 1,50 Mk . Die

Kasse gewährt ein Krankengeld bis zu 4,50 Mk . resp . 2 25 Mk .

pro Tag und ein Begräbnißaeld von 150 Mk . resp . 75 Mk .

Eine vom „Deutschen Techniker - Verbände " den Delegirten
unterbreitete Aufforderung , sich der „ Verbandskasse " anzu -

schließen , wurde mit Entschiedenheit abgelehnt .
h. eine Generalversammlung der Putzer , welche von

ea . 600 bis 700 Theilnehmern besucht war , fand am Sonntag
Vormittag unter dem Vorsitze des Herrn Buchwald , in der

„Berliner Flora " , Gr . Friedrichstraße 213 , statt . In derselben

sprach der genannte Vorfitzende unter großen Beifall als Re -

ferent über das Thema : „Ist es möglich resp . voitheilhaft , die

Putzarbeit im Tagelohn auszuführen und welche Gründe

sprechen
'

m Wesenmcyen aus , »atz vre Einführung „
an Stelle der Akkordlohnarbest im Putzfacke nur ein Sinken
des Lohnes , sowie eine Vergrößerung der Arbeitslosigkeit und
eine Verschlechterung der Arbeit zur Folge haben müßte .

— Folgende Resolution wurde c i n st i m n' '
g angenom -

mcn : Die heutige in der Berliner Flora tagend iVersammlung
der Putzer Berlins und Umgegend erklärte sich i it den Aus¬

führungen des Referenten in Betreff der Akkordarbeit im Putz -
fach einverstanden und verspricht im Sinne der Bestrebungen
des Fachvereins der Putzer auch ferner zu wirken und das

bereits Errungene festzuhalten .
In der Versammlung des Fachvereins der Schlosser ,

die am Sonnabend Kommandantenstraße 77 —70 stattfand , fiel
der Vortrag des Baumeisters , Herrn Keßler , aus , da Herr K.

am Erscheinen verhindert war . Die sehr zahlreiche Versamm -

lung trat in die Diskussion der Frage der Herstellung eines

Arbeitsnachweises ein . Da die Ansichten , die ausgesprochen
wurden , sehr weit von einander abwichen , so wurde eine Kom -

misfion von sieben Mitgliedern gewählt , mit dem Auftrage ,
bei Vereinen , welche schon Arbeiisnachweis haben , sich zu m-

formiren .
Mit der Bitte um Veröffentlichung geht uns folgende

Zuschrift zu : Da nach Jnkrafttretung des neuen Krankenkassen -
aesctzes es nicht unwahrscheinlich ist , daß die sogenannten Orts -

kaffcn - Acrzte , welche sich jetzt schon die bloße Ausstellung eines

Krankenscheines von Mitgliedern Eingeschriebener Hilfskassen
theuer bezahlen lassen , in Zukunft vielleicht noch mehr „ fordern "
werden , so wird es nöthig sein , daß die Vorstände solcher Ein -

geschriebener Hilfskaffen , baldmöglichst gegenseitig auf Mittel
und Wege sinnen , welche diese Uebelstände für die Zukunft
abstellen . Um dieses durch eine mündliche Besprechung mög -
lich zu machen , werden sämmtliche Vorstände eingeschriebener
Hilfskaffen ersucht , wenn möglich noch im Laufe dieser Woche
ihre Adresse an Herrn Otto Schulz , Bevollmächtigter der
( Hamburaerl Eingeschriebenen Kasse der Metallarbeiter , Filiale
Berlin , Bergmannstr . 96 Hof Quergedäude parterre gelangen
zu lassen .

>> Die jüngste Generalversammlung der Berliner
Zimmerleute am Sonntag Vormittag im Konzerthaus
„ Sanssouci " unter dem Vorfitze des Herrn Schönstein war
abermals verhältnißmäßia nur schwach , von ca . 400 Theil¬
nehmern , besucht und beschäftigte sich hauptsächlich mit der
Vierteljahrsabrechnung über den Generalunterstützungsfonds
für das 2. Ouartal , in welchem die Einnahmen 683 M. , die
Ausgaben ( für Strike - uno andere Unterstützungen hier und
an anderen Orten ) 1506 M. betrugen . Der Baarbestand der
Kasse beläuft fich am Schlüsse desselben auf 315 M. Zum
Schluß wurde ein von Herrn Kliem gestellter Antrag ange -
nommcn , 200 M. zu Ägitationszwecken für den Verband
deutscher Zimmerlcute auszusetzen , wovon 80 M dem General¬
fonds entnommen und 120 M. geliehen werden sollen .

Die Mitglieder der freien Hülfskassen machen wir auf
den § 80 des Krankenvcrflcherungsgesetzcs aufmerksam :

„ Den Arbeitgebern ist untersagt , die Anwcn -
duna der Bestimmungen dieses Gesetzes zum Nachtheile der

Versicherten durch Venräge ( mittelst Reglements oder besonde -
rer Uebereinkunft ) auszuschließen oder zu beschränken , Vertrags -
bestimmungen , welche diesem Verbote zuwiderlaufen , haben keine
rechtliche Wirkung . "

Eine Uebertretung dieier Vorschrift wird , sofern nicht nach
anderen gesetzlichen Bestimmungen eine härtere Strafe ein -
tritt , mit Geldstrafe bis zu 300 Mk . bestraft.

Wer also Arbeiter verpflichtet , einer gesetzlichen freien

tülfskasse
nicht anzugehören , ist strafbar . Wenn Jemand einen

rbettcr entläßt , weil derselbe trotz seiner gegebenen Unter -

schrift , mit welcher er fich hierzu bei Androhung sofortiger Eni -

lassung verpflichtet , so hat diese Verpflichtung keine Glltigkeit
und der Arbeiter kann den Lohn für die Dauer der Kündi -

gungsftist verlangen .
Mit polizeilicher Auflösung endigte die außerordent -

liche Generalversammlung der Maurer Berlins und Umgegend ,
welche am Sonntag den 10. d. in der Norddeutschen Braue -
rei tagte . Ter erste Punkt der Tagesordnung war die Bericht -
erstatlung der Kommission über die Verhandlungen mit Herrn
Stadtsyndikus Ebcrty . Die Kommission war mit besonderer

Freundlichkeit und Zuvorkommenheit von Herrn Eberty auf -

genommen worden , zu einem eigentlichen Resultat scheint es

jedoch nicht gekommen zu sein . Es hatte fich um das exekuti -
vische Vorgehen des Vorstandes der alten Krankenkasse gehan -
delt . Verschiedene Redner sprachen fich mißbilligend über die -

ses Vorgeben aus . Zum Schluß ergriff Herr Conrad das

Wort , bei dessen Rede die Versammlung polizeilich aufgelöst
wurde .

Der Louisenstädtische Bezirksverein „ Vorwärts " ver -

anstaltete am Sonntag einen Ausflug nach dem botanischen
Garten . Die Betheiligung von Seiten der Mitglieder , wie auch
von Freunden des Vereins war eine sehr rege . Tie Direktion
hatte auf vorherige Anfrage in entgegenkommender Weise die

Erlaubniß zum Besuch ertheilt und stellte dem Verein auch einen

Führer , dessen Erklärungen die Versammelten mit großem In¬

teresse folgten . Nach der Besichtigung vereinte sich noch ein

großer Theil der Anwesenden zu einem gemüthlichen Bcisam -

menscin im „ Schwarzen Adler " in Schöneberg .
* In Sachen des Beitritts zur neuen ( Hamburger )

Zentralkrankenkasse der Tapeziergehilfen Deutschlands
und des Austrittes aus der alten ( ortsstatuarischcn ) Berliner

Gewerkskasse der Tapeziergehilfen ist an Stelle
der am 5. d. M, projektirt gewesenen Versammlung , die nicht
stattfinden durfte , auf Mittwoch den 13. d. M. , Abends 8Vo

Uhr eine Versammlung in den Gratwcil ' schen Bierhallen , Kom -
Mandanten 77 —79 , anberaumt , bezüglich deren lein Säulcna « -

schlag mehr stattfindet . Der Besuch dieser Versammlung ist
jedem Tapezierer ohne Legitimation gestattet . Da jedoch der

Eintritt in die neue Kasse für berechtigte Mitglieder der alten

Kasse von ärztlicher Untersuchung und vom Eintrittsgeld befreit
so bittet die einberufeude Kommission die Herren Theilnehmer
an der Versammlung , ihr Quittungsbuch mitzubringen . Sämmt -

liche Tapezierern uno verwandten Berufsgcnosscn vom IG. bis
45 . Lebensjahre ist der Eintritt in die neue , über ganz Deutsch -
land ausgebreitete Kasse gestattet . — Provisorische Stellen zur
Aufnahme in die Kasse find vom 12. d. Ms . an : Restaurant
Seidel , Neue Grün - und Scydelstraßenclke , Winkelmann , Lü -

tzowerstraße 81 , P. Müller , Louisenstraße 66 , Henjes , Adalbert -

straße 10 pari , Möllenhof , Gneisenaustraße 101 , Tiemann ,
Wallstraßc 3 —4 Hof r. , Lewin , Lottumstraße 17 und R. San¬

der , Schlegelstraße 23 . Sprechstunden nur Abends von 7 bis
9 Uhr.

Die Frage der Errichtung von Staatslehrwertstätten
beschäftigte vorgestern eingehend den Arbeiter - Bezirksverein der

Friedrichstadt , dessen Mitglieder zahlreich im Lokal Mauer -

straße 86 versammelt waren . Das Referat hatte der Drechsler
Julius Müller übernommen , wie denn überhaupt im Drechs -
lergewcrk zuerst der Gedanke der Staatslchrwerkstätten ange -
regt worden war . Verschiedene Gesichtspunkte waren es , die
den Referenten zum Vorschlag der Errichtung von Staatslchr -
Werkstätten geführt hatten . Einmal sei es eine anerkannte
Thatsache , daß der augenblickliche Stand des Lehrlingswesens
den Lehrlingen nickt zum Vortheil , ja vielfach sogar zum
Schaden gereiche . Eine allseitige , gediegene Ausbildung sei
bei der jetzigen Dezentralisation der Arbeit nur selten mög -
lich , in den weitaus meisten Fällen werde der Lehrling
mehr oder weniger als ein Objeft betrachtet , das man als

billige Arbettskrast zum Schaden der freien Arbeiter nack Mög¬
lichkeit ausnutzen könne Die heutige Produktionsweise zwinge
den Handwerker , fich räumlich thunlichst zu bescbränken , und
der Lehrling sei es da wieder , der bei dieser Beschränkung am
schlechtesten wegkomme . Mangelhafte fachliche Ausbildung
und körperliches Siechthum , Schwindsucht u. dergl . seien die
Folgen dieser Thatsachen . Da nun aber der Staat die Pflicht
und auch das lebhafteste Interesse daran habe , nur tüchtige
Staatsbürger zu erhalten , denen auch die Möglichkeit der
Existenz nicht unterbunden sei , so liege der Gedanken nahe ,
daß der Staat , wie er es bei den höheren Berufsklassen ja
schon thuc , auch für das . Handwerk die Fachausbildung über -
nehme . Er verkenne nicht , daß der Gedanke der Verstaat -
lichung des Lehrlings Wesens für Manchen etwas Ungeheuer -
lichcs haben werde , man werde fich aber mit dieser Ein -
richtung , wie mit so vielen , wie mit der Verstaatlichung
des Schulwesens und dergleichen allmählich schon vertraut
machen . Thatsache sei doch entschieden , daß der Staat für
tüchtigere Lehrkräfte und auch für Einrichtungen sorgen könne ,
welche die körperliche Entwickelung der Lehrling « besser gewähr -
leisten wie jetzt . Die Kosten der Einrichtung würden allerdings
an sich nicht gering sein , gegenüber den Vortheilen aber an
Bedeutung verlieren Wenn der Staat Vs von den seiner
Ausgaben , die er für Mtlitärzwccke verwende , den Lehrlings -
Werkstätten zuwende , werde sich finanziell die Sache sehr wohl
durchführen lassen . Bei der Verwerthung der in den Werk -
stätten gefettigten Produkte müßte allerdings darauf geachtet
werden , daß nicht , wie durch die Zuchthausarbeit ein Druck
auf die Preise der freien Arbeit ausgeübt werde . Jedenfalls —
und damit schloß der Referent — müsse etwas geschehen , um
dem setzigen Lehrlingswescn ein Ende zu machen . In der sehr
animirtcn Debatte , die dem Vottrage folgte , fand der ange -
regte Gedanke manchen Anklag , riet aber auch vielfache Be -
denken hervor . Einerseits hegte man Bedenken , dem Staat , der
bisher noch so wenig ernstes Derständniß für die Forderungen
der Arbeiter gezeigt , eine so wichtige Sacke wie die Lehr¬
lingsausbildung allein zu überlassen , andererseits waren es sack -
liche Gründe , die man gegen den Vorschlag ins Feld führte
Es werde vor Allem dem Staate schwer werden immer die
nöthige Arbett herbeizuschaffen . Der Lehrling könne zuerst doch
keine selbstständigcn Arbeiten machen , eben so wenig könne
man feine Sachen , in deren Anfettigung der Lehrling doch auch
ausgebildet werden müsse , diesem allein überlassen . Der Lehr -
ling sei eben ein Glied in der Kette : Meister . Geselle , Lehr -
ling , und könne schwer aus dieser kette herausgerissen werden .
Diesem Bedenken wurde entgegengehalten , daß es ja das Be -
streben der Arbetter sei , die ganzen Produktionsverhältnisse um -
zugestalten und daß die Errrcktung von Staatslehrwerkstätten
eine Etappe zur Erreichung dieses Schttttes sei , deren wahrer
Werth sich erst zeigen werde , wenn man das Ganze erlangt .
Jedenfalls stehe fest, daß das jetzige Lehrlingswesen ein bin -
wesen ser daß einer Aenderung bedürfe . In einer Resolution
sprach schließlich die Versammlung ihr Einverftändniß mit dem
Referenten aus .

Der Fachverein der Klempner und verwandten
rufsgenossen von Altona und Umgegend

denen Miam Montag . 4. August , stattgefundcncn '
hatte in seiner

tttgliederversammlung

Thearer .
Dienstag , den 12. August .

» i . König ! . Theater find der Fetten wegen geschlossen .

5 . ��Fri�rich- Wftlhe�mstädtischcs Theater : Der Bettel -

student .
Mallner . Theater : Hotel Blancmrgnon .

i. snnd - Theater : Der Sonnwendhof .
f - salla - Operetten - Theater : Natron .

T �städtisches Theater : 101 . Overn - Vorstellung . Un -

din c. Romantische Zauber - Oper in 4 Akten von Albett

Lortzing . _
'
_

_ _ _ _ _

_

Ein Arbeiter in der Konfektions - , sowie auch Buchbinder -

brauche bewandert sucht Stellung . Adressen wolle man in der

Exved . d. Berl . Volksbl . unter Nr . 103 abgeben _ [ 550

Große [ 538

Volks - Versammlung
Am Dienstag , den 12. August , Abends 8 Vi Uhr , in der

Urania , Wrangelstraße 9/10 .

Tagesordnung :
Die Einwirkungen der wirthschaftlichen Verhältnisse auf

die Wohnungsfrage . Referent : Herr Liefländer .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht der Einberufer .

Die Nr . 7 der humoristischen Blätter „ Der wahre Jacob "
ist erschienen und in der Exved . d. „ Berl . Volksbl . " zu haben .

Donnerstag , den 14 . August er . . Abds . 8 Uhr :

l�roße Volks - Versammluna
m Gratweil ' s Bierhallen . Kammandantenstt . 77/79 . Tages -
Ordnung : 1. Das Verhalten der Arbeiter und Handwerker
gegenüber der deutsch - freifinnigen Partei . Referent : Stadtv .

ßMMMk ' n « »
_ _ _ Der Einberufer .
Mittwoch , den 13 . August cn . Abends 8' , Uhr :

Große Kchnetder - Mersammluna

55-1' °" ° °

Heute ( Dienstag ) Abend 8' / . Uhr . Alte Jakobstraßs�
Delegnten - Versammlung der Tischler

folgende drei Punkte auf der Tagesordnung : 1. Berufsstatistil ,
2. Berichterstattung deS Festkomitees , 3. Verschiedenes . Zu »

ersten Punkt wurde eine Kommission gewählt und beaustragt ,
Bogen auszuarbeiten und in sämmllichcn Wettstätten Altona !

zu vertheilen , wonach festgestellt werden soll , 1) wie viel Klempner
in Altona arbeiten , 2) wieviel davon dem Fachverein ange-
hören , 3) wie hoch durchschnittlich der wöchentliche Arbeitslohn
ist , um danach Stellung zu nehmen . Zum dritten Punkt stat
teten die Herren Bähr und Lilrenthal über die Thätigkttt des

Festkomstees Bericht . Zum zweiten Punkt wurde über S trist

gelber debattitt . Im Monat Mai wurde eine SammlM
veranstaltet zur Unterstützung der strikenden Klempner in Berl »

welche die Summe von M. 8,25 erzielte . Da nun die Sa » »

lung vier Wochen in Anspruch nahm , weil die Bogen » »

eher eingingen , und während dieser Zeit der Strike endete ,
fich der Vorstand veranlaßt , das Geld nicht mehr abzusenden
Die Versammlung beschloß nun heute , das Geld aufzubcwahrer
und bei wieder vorkommenden Arbeitseinstellungen -c. in

wendung zu bringen . Ferner wurden die Mitglieder auiSs
fordert , auf die „Metallarbeiter - Zeitung " zu abonniren , »e»

dieselbe die Interessen der Gewerkschaften vertritt .
Zum Zimmererstrike bei Blohm « . Voß in HamW

Am Sonnabend Morgen haben trotz der getropenen Hebere »

fünft , nicht auf der oben benannten Werft zu arbeiten , oiefm
Schiffszimmerer angefangen , um im Verein mit den Tri # »
die Zimmererarbeit dort zu verfettigen ; es sind dies dieseldNs
welche vergangene Woche das Deck des Segelschiffes „Europa
fertig kalfatett haben . Sollte dieses Beispiel Z! achah »utt
finden , so dürfte die Niederlage der Zimmerer besiegelt sein . "
Die Zimmerleute , welche bisher in dem Dock beschäftigt »aln

und nun dort augenblicklich nichts zu thun haben , haben n

abgelehnt , dort auf dem Platz zu arbeiten und find dieser� "

ausgeschieden. ,
K. Der Verband deutscher Zimmerleute , Lokalverba«!

Berlin versammelt sich am Mittwoch den 13. d. M- , Ab«1®;
8V1 Uhr , Jnselstraße 10. Tagesordnung : 1. Vortrag des L»

Dr . Canitz über ein Thema aus der Gesundheitspflege r »

Naturheilkunde . 2. Innere Angelegenheiten . 3. Verschiebt
4. Fragekasten .

Im Gauverein „ Berliner Bildhäuer " . Annenstt - Q
hält heut Abend 9 Uhr Herr M. Klein einen Vortrag
„ Den Vegetarismus in seiner Bedeutung für das Wo!

Einzelnen und der Gesammtheit . " Um zahlreichen Besu

gebeten _ uti ,
großQ öffeutliche Versammlung allerEine große öffeutliche Versammlung aller

arbeiter findet Mittwoch den 13. d. M. , Abends 8V, �
Lokal Sanssouci , Kottbuserstr . 4a statt . T. - O. : Vortrag

'

Stadtv . Herrn Fritz Görcki . Die Mitglieder sowie der �
stand der Allgemeinen Fabrikarbeiter - Krankenkasse find
eingeladen . - . «1

Eine Delegirten - Versammlung der Tischltt �
heute Abend 3' / , Uhr . Alte Jakobstraße 37 , statt . Du'

ordnung , welche aus dem Inserat in der heutigen NunN-�lc:
ersehen ist , läßt darauf schließen , daß der Lohnkampf der au

in Berlin in nächster Zeit wieder scharf entbrennen . ?»
daß eine allgemeine Vettretung der Werkstätten in dreier

sammlung fich als nothwendig erweisen dürfte . v:
Arbeiter - Bezirks - Verein des werkthätigen M

Schönhauser Vorstadt hält heute, Dienstag Abend , b '

seine regelmäßige Versammlung ad . Vortrag des HfuV
turarzt und Naturkünstlers , Sperling , über Amvcndu
Naturheilkunde am lebend - großen Modell bei Meister , »

Häuser Allee 161 . Gäste wrllkommen .

Literarisches . . 5
Von der „ Neuen Zeit " , Stuttgart , Verlag von o, .

Dietz , ist soeben das achte Heft deS 2. Jahrgangs «n®,

Inhalt : Abhandlungen : TaS „ Kapital " von Kod M
Von Karl Kaut sky . - Das neue französische BoO ' L .

Programm . Von I . H a s ch e r t. — Die Landfrage t » , . rj
land . Von I . Sketchley . — Die Mufikmstnimenten ' o . z

strie des sächsischen Voigtlandes . Von Dr . Max L. " - z-
— Die vierte Dimension der Gespenstergläubigen . %
wald Röhler . — Politische Rundschau . Von
Literattsche Rundschau : Stimmungsbilder . Bon der r -

der „ Memoiren einer Jdealistin " . — Notizen : Sterns .
phien . — Die Zahl der Klöster in Oesterreich ,
brestung der Tuberkulose . — Der Stand der deuts ?�,� : -
und Metallindusttte . — Einfluß der Kultur auf das G

verhältniß der Geburten . — Die Freiheit des Arbeit
— Redakt ions - Korresp ondenz tt .

Briefkasten der fWa &tion .
Gärtner Berlin » . Dr . Bracht , halleschet a,iM
H. Schw . Maler . Artikel aus „ Mappe " f

lrch verwandt werden , wenngleich die „L-
reaktionäres Blatt ist . — Das betr . Buch haben ui »

lesen , erlauben uns aber trotzdem Ihnen zu ratken , zp;
dafür zu sparen : über den Ausspruch , den
Trtel hat und der nach unserem Erachten ohne W b %
und nur Stimmung für die Wahlen machen

"

em Wust von Literatur entstanden , der größten' *
einen Schuß Pulver wetth ist . _ oM -

. Franz Busch . Ihr Vormund muß dem .

mrndeftcns vier Wochen vordem 1. Oktober s » er „ ru ,

zergen , daß Sie zu einem andern Berufe icker " �
Das Lchrvcrbältniß gilt dann nach Ablauf der 4 - r v. " *"

Abgabe der Erklärung als aufgelöst und Sie find ,
in die Untcroffizierschule einzutreten . . . . wi

C. 8 . 5. Der Verkauf des Pfandes hat ;•!
Versteigerung zu erfolgen . Ter Ucbcrschuß d- S
der Lrtsarmenkasse zu hinterlegen und verfalltdel zial
der Bercchtrgte ihn nicht binnen Jahresfnst
nrmmt .

RTG . .
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) b Altthdrutksrel
von

MAX BADII * 0
Beuthstrasse 2

empfiehlt sich

zur Anfertigung säjnoitltc�
Druckarbeiten ,

� � |
in geschmackvoller Ausführung zu s0
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liden >

Unserm Freunde Krumreich zu >
feste em donnerndes Hoch , vaß der ga " ' S

wackelt .
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